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Dritter Abschnitt .

Von den Zeichen , aus welchen man

den Anfall der Seuche erkennt .

^nmuch» Traurigkeit , Entfernung von

der Heerde — sind die ersten Zeichen — bey

den Thieren , die auf die Weide getrieben
werden — welche den Anfall der Seuche
verrathen .

Diesen folgen - - Gleichgültigkeit gegen
die Nahrung — Gleichgültigkeit gegen das

Nebenvieh , Husten , eine grosse Vergessen »
heit , und Unlust sich zu bewegen ,

Im Gehen bleiben die Thiere oft stehen,
sie hangen den Kopf , sie lassen die Ohren

sinken ; sie arhmen langsam , sie bewegen
N' s Flanken schwach.

Wenn man die Haare betrachtet —>

findet man sie ohne Glanz ; sie zeigen etwas

rau -
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rauhes , eine gewisse matte Farbe , die ihrem
gewöhnlichen Zustande nicht mehr recht ähn¬
lich ist . Sie richten sich gräder auf als

sonst , und bald darauf bürsten sie sich-

Was die Haars überhaupt anzeigen ,

drücken die Augen , die Ohren , die Glieder ,

der ganze Körper durch ähnliche Zeichen aus .

Alle Theile verrathen eine gewisse Schwä¬

che. Die Thiere schütteln oft den Kopf ,

besonders nach dem Saufen ; sie lecken das

Maul nicht mehr , wenn sie gesoffen haben »

Wenn man ihre Körper befühlt , zel «

gen sie eine verminderte Warme . Drückt

man die Thiere auf den Rücken , so verra¬

then sie gemeiniglich Schmerzen — beson¬

ders in Wiederrüste .
* Die Hörner , die

Ohren , die Nase , die unteren Theile der

Schenkel sind kalt ; die oberen behalten dr >

Wärme des Körpers »

Auf diese Zufasse folgt Schauer — Käl¬

te am ganzen Leibs . Die Augen werden

kleiner ; die Theile , die sie halten , steif
ksi -
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keiner biegt sich so leicht , als im natürli¬

chen Stands .

In der Zeit der HiHs senken sich die

sträubigen Haars . Der Schauer und bis

Kälte vergeht das Zittern läßt langsam

nach ; es entwickelt sich eine steigende War¬

me im ganzen Umfange des Körpers .

Gas Athemziehett geht geschwinder —

tzie Flanken bewegen sich mehr : die Augen

fangen an zu glühen — die Ohren , Lis

Homer , die Zunge — die Schenkel werden

beiß — ; das Blut lauft schneller — das

Herz und die Arterien schlagen — wenn

das Fieber höher steigt — in einer Minute

45 . 48 - 50 . und mehrmals .

Diesen Anfall nenne ich das Seuchen -

sicher . Es vertreibt den Kühen die Milch
— es vertrocknet die Feuchtigkeit / welche

die Augen benetzt ; es vermindert und ver¬

dickt den Speichel , verdirbt den Geschmack ,

unterdrückt das Wiederkauen — es verhin¬

dert die Dauung , den Absatz des Mistes

Mb bisweilen des Harns '
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Mit disfsn Zufällen finden sich vkels

Nsbenzufalle ein : z. B . kleine Zuckungen

unter der Haut — besonders in den Mus¬

keln des Halses .
*

Zahnknirschen , Ver¬

stopfung des Leibes , Durchbruch , KopfM

tsM x Angst - veränderter Puls w s. f.

Dreß sind die gewöhnlichen Zufalle des

MstM Anfalles der Seuche den ersten und

zweiten Tag . Bisweilen erscheinen sie schlei¬

chend ; oder veranlassen so wenige Beschwer¬
den - daß die natürlichen Verrichtungen der

, Thiere keine große Veränderung leiden .

Sie behalten noch Lust zum Futter - sie

geben Milch , sie wiederkäuen bisweilen noch
besonders im Anfange der Krankheit .

Allein , wenn die Zufälle schnell erschei¬
nen - wenn sie schnell einen hohen Grad er¬

reichen sind die Thiere den zweiten Tag
todt . Ich habe in etlichen Tagen - ganze
Stalls voll unksminsn sehen- Die Seuche
todtste das Vieh , wie sie es überfiel : sie brach¬

te

^ Vrc>z g'
W
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te es in 6 , in 8 , in 12 , aufs spateste
in 24 Stunden um.

Wenn die Krankhert gelinder ist wenn
die Zufalle langsamer steigen — wenn sich
der ' Ausgang des Uebels — es sey zur Bes¬

serung oder zum Tode — bis zum i2ten

Tage verspätet —; so ist die zweite Epoche
der Seuche mir folgenden Zufallen begleitet ,
Sie erscheinen vorn dritten bis zum vierten

Tage des Uebels .

Die Thiere sind traurig , kraftlos , un¬

aufmerksam auf das Nebenvieh , oder die

Gegenstände , die sie umgeben . Sie ver¬

theidigen sich nicht mehr wider die Fliegen
und Ungeziefer .

Sie stehen mit gesenktem Kopfe und

schlappen hängenden Ohren ein paar Schrit¬
te vom Trogs entfernt , welcher das Futter
enthält .

Es graut ihnen vor der Nahrung , sie
geben keine Milch , wiederkäuen nicht mehr .
Oft zeigen sie großen Durst . Sie gehen
nicht gerne vorwärts mit den hinrsrn Schen¬

keln ,



Vsir dm Zeichen re » zt

kein , nicht gerne auf die eins oder die an -

ders Seite ; rückwärts scheinen sie lieber zu

schern

Sie verlassen eben so ungerne den

Stall » als sie den Stand verlassen , den sie

genommen haben : sie lassen sich lieber schla «

gen , als von dem Platze führen , den sie

zum Stands gewahlet .

Gegen die Schlags scheinen sie unem¬

pfindlich zu seyn- Zwingt man sie zum ge¬
hen — so mangeln ihnen die Kräfte , vor¬

züglich an den Hintern Schenkeln .

Dieß sind die Zeichen , durch welche
das Vieh die Krankheit im Stehen und Be¬

wegen andeutet . Am Körper nehmen wir

folgende wahr .

Bald ist er widernatürlich heiß , bald

fehlt ihm der gewöhnliche Grad der War¬

me , welcher der Gesundheit eigen ist . Zin

ersten Fall schlagen die Arterien fast noch
einmal so geschwinde , als im natürlichen

Stande , im zweiten bewegen sie sich zwar

schnell , allein man fühlt ihre Schlags kaun .

D K Das
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Das Odemziehen ist mühsam , kurz und

geschwinde ; es wird oft durch Husten er¬

schüttert , welcher dem Vieh Beschwerden

macht .

Die Haare sind beständig entfärbt —

bald erhoben , bald sträubig , bald gesenkt .

Die linke Lendengegend ist meistens harr .
"

Die Augen zeigen Mattigkeit : die Thke«
re sehen nicht recht ; sie sind mehr odrr we¬

niger entzündet —. anfänglich mit Wasser

und etwas spater mit Materie überzogen .

ViLH ä' / >. 2vr hat Wurme darinnen geftzM
dem

Aus der Rase fließt wässeriger Schleim
— aus dem Maule geifern die Thiers . Der

erste stinkst bisweilen — der letzte ist allzeit

zäh. -

Die Zungö istfchmlerkg -Gleimig, bis¬

weilen in der Mitte trocken , und meistens

gegen den Rachen dürr . Hft findet " man

am
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sm letzten Orts Blasen , dis brandige

schwüre erregen .
^

In der zweiten Epoche der Seuche lei¬

det der Bauch am meisten : die Dauung

steht alsdann still ; die Verrichtung der Ma¬

gen Hörer auf , sobald sie dis Entzündung

ergreift .

Wie die Magen in Stillstand gerathen ,

bewegen sich die Darms zu viel . Ein äu¬

ßerst heftiger Reiz , zieht sie beständig zu¬

sammen die Thiere verfallen in Zwang ,

in eine so heftige Ruhr , welche die meisten

ums Leben bringt .

Im Anfangs spritzen sie schleimigen

Koth — bald darauf stinkende Jauche , von

sich/

Bevor der Bauchfluß entsteht , hart man

Wurren in den Gedärmen — die Eingewei¬
de blähen sich auf — der äußere Bauch wird

vergrößert , gedehnt , gespannt .

W A Klopft
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Kkopst matt daran , so tönt er nach
jedem Schlage einen verworrenen und ge¬
brochenen Laut »

In diesem Zustande kreisten die Thiers ;
hie starken brüllen bisweilen ; die asten ant¬
worten ihnen durch Klagen .

§) er Aarn des kranken Äoishes ist im
Anfange der zweiten Epoche roth — am
Ende derselben braun .

Seme Absetzung scheint nach den Zu¬
fällen verschieden zu seyn : einige halten ihn
zurück — einige treiben ihn oft , einige sel¬
ten ab. In einem und im andern Fall ge -
schieht die Absetzung mit merklichen Schmer¬
zen im Bauche .

Sowohl das Eyter , als der Schweif —̂
find in der zweiten Periode der Seuche
schlapp . Im Anfangs derselben enthält das
erste bisweilen noch einige Löffel voll gelbe
Milch , am Ende aber , seiger es Blut —
penn man es durch Melken gualer .

Der
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Der Wahn dem trächtigen Vieh die

Kälber abzutreiben , oder mit Gewalt aus

dem Leibe zu nehmen , um dadurch die krau -

ken dem Tode zu entreißen , ist ein allge¬

meines und deßwegen ein grosses Uibel bei

uns .

Meistens brauchen die Leute eines von

diesen beiden Mitteln , in der zweiten Periode

der Seuche . Die Erfahrung hat den Land -

mann bisber nickt überzeugen können , daß '

beide der/ Tod befördern — daß sogar das

natürliche Verwerfen in Seuchen die näm¬

lichen Folgen hat .

Möchten doch diese Leute durch folgende

Wahrheiten überzeuget werden , daß es keine

abtreibende Mittel giebt ; daß alle diejenigen ,

die dafür ausgegeben werden , blos die

Krankheit verschlimmern , und daß nichts ,

als die Zunahme des Uibels die Frucht aus

dem Leibe treibt .

Ltens daß alle , welche einer gesunden

Kuh , die Frucht vor der Zeit , und mit

Gewalt aus dem Leibe reißen , die Kuh ums

Leben bringen .
D 4 Seu -
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Seuchen , die sich gegen den zwölfem
Tag mit dem Tods , oder der Besserung ms
den — bringen in der dritten Epoche folgen¬
de Zufalle hervor .

Den sechsten —» Höchstens den stsvsM
ie " Tag , vermindert sich die Hitze ; die
Warme des Körpers sinkt unter den natürli¬
chen Grad ,

Die Hörner , bis Ohren , bis Schen¬
kel sind bis nahe am Körper kalt .

Die Augen matt ; sie liegen rief im
Kspfe , sie sind mit Materie übsrschwMMk , -

Die Nase ist voll Schleim , der oft wd
Heu 1einer Natur / oft wegen seines Aufent¬
haltes stinkt . Im ersten Fall ist er von üb¬
ler , im zweiten von besserer Art ,

Die untere Lippe ist schlapp.

Das Maus geifert nicht mehr r x-
hancht einen üblen Geruch ,

Die
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Eis Junge ist rauch und trocken

vorzüglich m der Mitte . Oft fleht war ,

Sprünge ; bisweilen kleine Blasen , NswO
len kleine Geschwürs daran .

Der Puls ist klein , ^das HdemziehM
Leschwerlich , das Herz bewegt sich matt .

Der Bauch ist geschwollen mehr oder

Weniger gespannt , eingefallen oder gedehnt .

Die Haut hängt fest am Fleische , bis -
weilen ist sie mit Beulen — bisweilen mit

" Ausschlägen am Rücken bisweilen durch
sme/Wmdgefchwulst erhoben i die Knastern
Lei dem drücken erweckt . Manchmal ist
Wasser unter derselben versperret .

Nach dieser Verschiedenheit sind bis Aus -
rvmfsmaterien des Afters und der Harnbla¬
se geartet .

Der Harn ist braun oder trübe es

Gießt meistens in geringer Menge — nach¬
dem die Oeffnungen der Darms flüssig —.

tzaufig - oder selten sind .
'

D z Der
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Der Koch , den der After spritzt , ist

Wasser von verschiedenen Farben . Am

rveißen grün oder braun und meistens

mit Bluc gemischt.

Nach Beschaffenheit der AuSwmftma -

jenen durch den After — ihrer Farben

und Geruch , kann man die Beschaffenheit
des Bluces , die Beschaffenheit des Körpers ,

den Zustand der Theile und den Ausgang

der Krankheit erkennen .

So ist in den meisten Seuchen — die

nicht vor dem sechsten Tags todten — der

Zustand der Thiere bis zum neunten , oder

zehnten Tage beschaffen .

Doch macht das Aster , das Geschlecht ,

die Jahrszelt , die Himmelsgegend , das

Wette/» die Natur der Krankheit , ihr Grad

«- » die Nahrung , Wartung und Pflege , ei¬

nen grossen Unterschied in her Gefahr und

im Ausgangs der Seuchen .

Bon der vierten Periode dieses Uibels

will ich keine Erwehnung machen . Die Zu¬

falle welche sie erregt , gründen sich auf

meß-
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mehrere Schwäche , und meistens auf höhe¬
re Lebensgefahr des Thieres .

Vierter Abschnitt .

Fragen , nach welchen junge Thier -
arzte den Zustand einer Seuche erfor¬

schen , und darnach Landesobrig¬
keiten Bericht abstatten können. "

^emi hak die Seuche angefangen — in
was für einer Jahrszeit , in weichem Mo¬
nate ? Wie lange ist sie in dem Orte ?

Sind die Thiere in den umliegenden
Dörfern gesund ?

Wie weit erstreckt sich die Seuche km
Umfange —, wo sind die gesunden Grän¬
zen ?

Welche Thiere ergreift sie besonders —>-
die alten , die jungen , die starken oder die ,

schwa -
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